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Vorwort zur zweiten Auflage 

Nach einer langen Prozess- und Entwicklungsphase ist Solvency II 
seit dem 1. Januar 2016 als EU-einheitliches Solvenzsystem für 
Versicherungen eingeführt, wobei mit der Solvency II Rahmen-
richtlinie das Basisregelwerk bereits seit 2009 vorliegt. 

Basierend auf dem Drei-Säulen-Konzept stellt Solvency II alles in 
allem ein abgerundetes System dar, das allerdings im Unterschied 
zum Vorgängersystem Solvency I die Unternehmen im Hinblick auf 
seine Umsetzung vor große Herausforderungen gestellt hat. 

Eine nicht unerhebliche Herausforderung in diesem Zusammen-
hang – auch im Hinblick auf die flankierenden Prozesse – waren die 
doch sehr extensiven Berichtsanforderungen aus der dritten Säule 
von Solvency II, die sich in einen qualitativen Teil mit mehreren 
narrativen Berichten und in einen quantitativen Teil mit einer Viel-
zahl von EXCEL-Tabellen aufteilen.   

Im vorliegenden Beitrag werden die für Investoren, Analysten, Kon-
kurrenten und Kunden öffentlich zugängigen Quantitative Reporting 
Templates (QRT) näher erläutert, wobei zur Veranschaulichung die 
Templates mit geeigneten Datenmodellen aus der Lebens- und 
Nichtlebensversicherung befüllt werden. 

Da die QRT im Prinzip alle Säulen von Solvency II betreffen, sind 
für ein verbessertes Verständnis vorab noch einmal die wichtigsten 
Kernelemente der drei Säulen von Solvency II erläutert worden.  

Die hier vorliegende zweite Auflage ist die überarbeitete Version 
eines Beitrags, der im Rahmen eines von uns beiden initiierten Se-
mesterprojektes mit den Masterstudenten des Instituts für Versiche-
rungswesen an der TH Köln entstanden ist unter Mitwirkung der 
nachfolgend aufgelisteten Studierenden: 
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Marvin Becker Jan Böggemann Viktoria Brug 
Max Dombrowski Gregor Gödde Silvia Hillebrand 
Tim Jannusch Tanja Kick Morten-Julius Krohn 
Kaan Kutlu Fabian Lassen Nils Lindhorst 
Kevin Naumann Alexander Nickel Lukas Redding 
Julia Rombel Karen Rump Phillip Sampson 
Christopher Sedlaczek Sinem Varol Viktoriia Zhukova 

Ziel des damaligen Semesterprojektes war es, Schritt für Schritt die 
öffentlich zugänglichen Reporting Templates zu erläutern und damit 
einem interessierten Personenkreis näher zugängig zu machen.  

Unterstützt wurden wir bei diesem Projekt von Frau Voßmann und 
Herrn Penzel (ISS Software GmbH), die uns einen Beispieldaten-
satz für das hier behandelte Lebensversicherungsdatenmodell über-
lassen haben, sowie von unserem Kollegen Prof. Dr. Jürgen Stro-
bel, der mit uns dieses Modell konstruktiv diskutiert hat.  

Weitere Unterstützung erhielten wir durch das studentische Projekt-
team Tim Jannusch, Kaan Kutlu, Fabian Lassen sowie Phillip 
Sampson, die aus diesem Grund auch Mitherausgeber der ersten 
Auflage waren.  

In der aktuellen Auflage haben wir noch einmal alle Beiträge über-
arbeitet und notwendige Korrekturen vorgenommen. 

 

Köln, April 2018 Maria Heep-Altiner, Torsten Rohlfs 
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Vorbemerkungen 

In den nachfolgenden Kapiteln wird zum besseren Verständnis die 
Befüllung der öffentlich zugängigen „Quantitative Reporting Templa-
tes“ (Meldebögen) mit Hilfe von zwei Datenmodellen erläutert – der 
„IVW Privat AG“ für die Schadenversicherung und der „IVW Leben 
AG“ für die Lebensversicherung. 

Das Datenmodell der IVW Privat AG wurde dabei im Rahmen von 
Forschung und Lehre am Institut für Versicherungswesen entwickelt 
und ist bereits in mehreren Publikationen für unterschiedliche Zwe-
cke verwendet worden.  

Die Basisdaten für das Datenmodell der IVW Leben AG wurden von 
der ISS Software GmbH entwickelt und im Rahmen eines Projektes 
mit Masterstudenten des Institutes für Versicherungswesen zur Ver-
fügung gestellt, wo die endgültige Aufbereitung durchgeführt wurde.  

Das Datenmodell der IVW Privat AG wurde in einer Publikation der 
online Publikationsreihe „Forschung am IVW Köln“1 veröffentlicht. 
Zwei weitere Publikationen zum Thema Publikationspflichten und 
dem Datenmodell der IVW Leben AG wurden zusätzlich veröffent-
licht, um die Arbeit an dieser Publikation zu vereinfachen. 

Da diese drei Publikationen somit eine zentrale Grundlage für den 
hier vorliegenden Beitrag darstellen, sind sie aus diesem Grund zu-
sätzlich zum Literaturverzeichnis noch einmal nachfolgend explizit 
aufgelistet: 

Heep-Altiner, Rohlfs Standardformel und weitere Anwendun-
gen am Beispiel des durchgängigen Da-
tenmodells der „IVW Privat AG“. For-
schung am IVW Köln, 6 / 2015. 

 

  
                                    
1  Diese Reihe mit unterschiedlichen Publikationen aus dem Bereich der Versicherungswirtschaft 

kann auf dem Publikationsserver „Cologne Open Science“ unter https://cos.bibl.th-koeln.de/home 
kostenfrei heruntergeladen werden. 
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Heep-Altiner,  
Rohlfs, Da o lu,  
Garcia Pulido, Venter 

Berichtspflichten und Prozessanforde-
rungen nach Solvency II. Forschung am 
IVW Köln, 6 / 2016. 

Heep-Altiner, Penzel, 
Rohlfs, Voßmann 

Standardformel und weitere Anwendun-
gen am Beispiel des durchgängigen Da-
tenmodells der „IVW Leben AG“. For-
schung am IVW Köln, 11 / 2016. 

Nach dieser Klarstellung erfolgen für ein besseres Leseverständnis 
die Verweise in den nachfolgenden Kapiteln gelegentlich nur sehr 
verkürzt.  
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1 Kurzübersicht Solvency II  

Nach einer langen Prozess- und Entwicklungsphase ist Solvency II 
seit dem 1. Januar 2016 als EU-einheitliches Solvenzsystem für 
Versicherungen eingeführt, wobei mit der Solvency II Rahmen-
richtlinie das Basisregelwerk bereits seit 2009 vorliegt. Das 
Solvency II Regelwerk basiert dabei auf dem sogenannten „Lamfa-
lussy-Verfahren“2 mit folgenden vier Stufen:  

Level 1:  Richtlinien durch das EU Parlament, 
Level 2:  Durchführungsverordnungen der EU Kommission, 
Level 3:  Empfehlungen und Richtlinien von EIOPA sowie 
Level 4:  Umsetzung in die nationale Gesetzgebung. 

Von der Grundkonzeption basiert Solvency II analog zum 
Solvenzsystem für Banken auf den folgenden drei Säulen: 

Säule 1:  Quantitative Anforderungen, insbesondere  
– Bewertung des verfügbaren Ist-Kapitals sowie  
– Ermittlung des benötigten Soll-Kapitals 

Säule 2:  Qualitative Anforderungen, insbesondere 
– Einbeziehung in das Risikomanagement sowie  
– Aufsichtsregeln zur Handhabung des Systems 

Säule 3:  Offenlegung & Transparenz, insbesondere 
– qualitative Berichtspflichten sowie 
– quantitative Berichtspflichten 

Im Folgenden wird eine Kurzübersicht über die wichtigsten Kern-
elemente der einzelnen Säulen gegeben – insbesondere auch als 
Grundlagen für die dritte Säule, die das Schwerpunktthema in den 
nachfolgenden Kapiteln ist.  

                                    
2  Das Verfahren ist nach dem Vorsitzenden eines Ausschusses benannt, der sich mit der Vereinfa-

chung der Finanzgesetzgebungsverfahren in der EU auseinandergesetzt hat. 
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1.1 Kernelemente der ersten Säule  

Kernelemente der ersten Säule sind die Ermittlung der Kapitalan-
forderungen sowie die Bewertung der Eigenmittel, die zur Bede-
ckung der Kapitalanforderungen zur Verfügung stehen. 

 

1.1.1 Fair Value Bewertung & Solvabilitätsübersicht 

Bei der Bewertung der verfügbaren Eigenmittel stellt Solvency II 
konsequent auf die sogenannte Fair Value (FV) Bewertung ab, d. h. 
auf eine an Marktpreisen orientierte Bewertung. In dieser Hinsicht 
ist Solvency II deutlich konsequenter als beispielsweise IFRS, wo 
mit dem „True and Fair View“ Prinzip zwar auf eine realistische 
Sichtweise abgestellt wird (im Unterschied zu einer sehr sicher-
heitsorientierten Sichtweise in HGB), diese aber nicht in jedem Fall 
streng marktbezogen sein muss.  

Dies manifestiert sich am deutlichsten bei der Bewertung der ver-
sicherungstechnischen (VT) Rückstellungen eines Versiche-
rungsunternehmens. Für Solvency II als reinem Versicherungsstan-
dard ist dieser Aspekt fundamental, so dass ein gesonderter Ab-
schnitt der Solvency II Rahmenrichtlinie die FV Bewertung der VT 
Rückstellungen behandelt.3  

Da für einige Vermögenswerte bzw. für die meisten Verpflichtungen 
ein Marktwert aber gar nicht vorliegt, gibt es folgende Bewertungs-
hierarchien: 

Mark-to-Market Bewertungen über Marktpreise, d. h. 
 Marktpreise bei tiefen & liquiden Märkten oder 
 Ableitung aus solchen Marktpreisen. 

  

                                    
3  Europäisches Parlament (EP) (Richtlinie 2009/138/EG), Kap. VI, Abschn. 2, Art. 76 – 86. 
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Mark-to-Model Bewertungen über Modellwerte, z. B. 
 eine „Real-World“ Bewertung, 
 eine risikoneutrale Bewertung oder 
 ein Kapitalkostenansatz. 

Dazu korrespondiert eine Hierarchie in Bezug auf die Qualität der in 
eine Bewertung eingehenden Inputdaten als  

Level 1:  direkte Marktpreise aus tiefen & liquiden Märkten, 

Level 2:  aus beobachtbaren Marktdaten ableitbare Faktoren und 

Level 3:  nicht aus beobachtbaren Marktdaten ableitbare  
 Faktoren (z. B. unternehmensinterne Schätzungen). 

Bei einer Mark-to-Market Bewertung dürfen nur Inputfaktoren aus 
Level 1 und 2 eingehen, eine Mark-to-Model Bewertung basiert 
i. d. R. auf Faktoren aus Level 2 und 3. 

Die Gegenüberstellung der zu Marktpreisen bewerteten Vermö-
gensgegenstände und Verpflichtungen erfolgt in der Solvabilitäts-
übersicht als einer Marktwertbilanz; das Resultat sind hier die so-
genannten „Own Funds“ (OF) als verfügbare (Basis) Eigenmittel.4  

 

1.1.2 Kapitalanforderungen & Eigenmittelkonzept 

Durch das „Solvency Capital Requirement“ (SCR) werden in der 
ersten Säule die quantitativen Anforderungen an das benötigte 
Solvenzkapital spezifiziert, wobei das „Minimum Capital 
Requirement“ (MCR) die Mindestanforderungen festlegt. Die Ermitt-
lung des benötigten Solvenzkapitals kann  

 mit einer von der Aufsicht fest vorgegebenen Standardformel, 
 einem Partialmodell oder aber  

                                    
4  Die Aufstellung der Solvabilitätsübersicht ist unter Solvency II zwingend; es handelt sich aber 

nicht um eine klassische (Berichts-) Bilanz wie etwa bei der HGB- oder der IFRS-Bilanz. 
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 mit einem selbst erstellten internen Modell erfolgen, welches 
dann aber von der Aufsicht zertifiziert werden muss.  

Das Eigenmittelkonzept unter Solvency II zur Bedeckung der 
Solvenzkapitalanforderungen geht aber über die reine Aufstellung 
der Solvabilitätsübersicht hinaus, da auch ergänzende (außerbilan-
zielle) Eigenmittel herangezogen werden können. Insgesamt ergibt 
sich hierbei eine Einteilung der Eigenmittel in folgende Qualitäts-
klassen: 

Tier 1: Uneingeschränkt verfügbare Eigenmittel,  

Tier 2: eingeschränkt verfügbare Eigenmittel sowie  

Tier 3: Eigenmittel, die nicht als Tier 1 oder Tier 2 klassifiziert 
werden können. 

Die Einteilung in diese Qualitätsklassen erfolgt unter Solvency II 
nach den folgenden sechs Kriterien: 

1. Ständige Verfügbarkeit, 
2. Nachrangigkeit, 
3. ausreichende Laufzeit, 
4. fehlende Rückzahlungsanreize, 
5. keine Kosten und 
6. keine Belastungen.  

Das Eigenmittelkonzept sowie die Einteilung in Qualitätsklassen 
werden in einem gesonderten Abschnitt intensiver erläutert. 

 

1.1.3 Besonderheiten für Gruppen 

Für Gruppen ergeben sich sowohl bei der Konsolidierung der ver-
fügbaren Eigenmittel als auch bei der Aggregation der Risikokapi-
talbedarfe der Einzel-Versicherungsunternehmen besondere Anfor-
derungen. Bei der Definition einer Gruppe unterscheidet man zwi-
schen 
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 vertikalen Gruppen  (Unterordnungsgruppen), 
 horizontalen Gruppen (Gleichordnungsgruppen) sowie  
 horizontalen Vertragsgruppen, 

wobei zwischen einem signifikanten (über 20 %, aber unter 50 % 
Anteil) und einen dominanten (ab 50 % Anteil) Einfluss unterschie-
den wird – mit entsprechend unterschiedlichen Vorschriften für die 
Konsolidierung. Darüber hinaus wird im Hinblick auf die Aggregation 
der Kapitalbedarfe zwischen 

 der Kerngruppe (dominanter Einfluss), 
 den nicht kontrollierten Gesellschaften (signifikanter Einfluss), 
 Gesellschaften aus anderen Finanzsektoren (z. B. Banken) und 
 sonstigen Gesellschaften 

unterschieden. Für die Aggregation der Kapitalanforderungen der 
Kerngruppe können  

 die Konsolidierungsmethode sowie  
 die Abzugs- und Aggregationsmethode 

angewendet werden. Bei der Konsolidierungsmethode werden 
auf der Basis der aggregierten Risikoexposures Kapitalbedarfe je 
Unterrisiko berechnet und analog zur Vorgehensweise bei der 
Standardformel aggregiert. Bei der Abzugs- und Aggregations- 
methode werden die Kapitalbedarfe der Einzelunternehmen ge-
wichtet mit den jeweiligen Anteilen aggregiert. 

 

1.2 Kernelemente der zweiten Säule  

Ohne die Spezifikationen in der zweiten Säule, wie die sehr quanti-
tativen Vorschriften der ersten Säule qualitativ gehandhabt werden 
sollen, wäre das System letztendlich nicht vollständig. Dies ist gera-
de im Hinblick auf die prinzipiell sehr hohen Freiheitsgrade bei der 
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Konzeption von internen Modellen wichtig, die die Aufsicht im Zerti-
fizierungsprozess vor große Herausforderungen stellen.  

Insofern ist es hier konsequent, im Sinne eines „Use Tests“ eine 
angemessene Berücksichtig der Ergebnisse aus der ersten Säule 
im Risikomanagement und in der Unternehmenssteuerung zu ver-
langen – gemäß der Logik, dass man die Glaubwürdigkeit von 
(selbsterstellten) Ergebnissen am besten dadurch beweist, dass 
man sie auch konsequent anwendet. 

Aus der Forderung eines Use Tests ergeben sich als Konsequenz in 
der zweiten Säule, dass die Ergebnisse der ersten Säule Eingang in 
das Risikomanagement und die Unternehmenssteuerung finden 
müssen. Denkbare Anwendungsfelder auf der Ebene eines Einzel-
Unternehmens in diesem Zusammenhang sind beispielsweise: 

 Risk Map & operationelle Risiken, 
 Eigenkapital-Allokation & Kapitalkosten sowie  
 ORSA & Limitsysteme. 

Darüber hinaus werden sich voraussichtlich zukünftig noch weitere 
Anwendungsfelder geben, insbesondere auch im Hinblick auf die 
Gesamtsteuerungsperspektive einer Holding.   

Ergänzt werden die Vorschriften in der zweiten Säule durch Auf-
sichtsregeln, wie bei Mängeln vorgegangen wird. Diese reichen 
von Zuschlägen auf die Kapitalanforderungen bis hin zum Verbot 
der weiteren Geschäftstätigkeit. 

 

1.3 Kernelemente der dritten Säule  

Abgerundet wird das System durch die Offenlegungspflichten in 
der dritten Säule, die nicht nur Berichtspflichten gegenüber der Auf-
sicht, sondern auch in Teilen gegenüber der allgemeinen Öffentlich-
keit umfassen. Die sich aus der dritten Säule ergebenden Berichts-
pflichten beinhalten dabei sowohl 
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 qualitative Anforderungen, insbesondere eine regelmäßige 
Erstellung (i. d. R. einmal pro Jahr) von narrativen Berichten 
wie 

- dem Solvency Financial Conditions Report (SFCR), 
- dem Regular Supervisory Reporting (RSR) und 
- dem ORSA Aufsichtsbericht als auch 

 quantitative Anforderungen, insbesondere eine regelmäßige 
Befüllung (einmal bzw. viermal pro Jahr) von zahlreichen 
Quantitative Reporting Templates (QRT).  

Für Gruppen ergeben sich hier einige Erleichterungen dahingehend, 
dass nicht alle QRT befüllt werden müssen bzw. dass unter be-
stimmten Umständen die Berichte der Einzel-Unternehmen in einem 
Gesamtbericht der Gruppe zusammengefasst werden können.  

Die Einteilung der Berichtspflichten nach den beiden Adressaten-
kreisen kann wie folgt vorgenommen werden: 

 

Abbildung 1: Adressaten der Solvency II Berichterstattung.5 

                                    
5  Heep-Altiner, Maria, et al. (6/2016), S. 16. 

Berichterstattung 
an die Aufsicht

• Quantitative Reporting 
Templates (QRT)

• Solvency and Financial
Condition Report (SFCR)

• Regular Supervisoy
Reporting (RSR)

• ORSA Supervisory Report

Berichterstattung 
an die Öffentlichkeit

• Quantitative Reporting 
Templates (QRT)

• Solvency and Financial
Condition Report (SFCR)
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Im Folgenden werden daher nach einer detaillierteren Darstellung 
der Solvency II Berichtspflichten insgesamt sowie der aus allen drei 
Säulen resultierenden Prozessanforderungen intensiv die öffentlich 
zugängigen QRT und die damit einhergehenden öffentlich zur Ver-
fügung stehenden Informationen behandelt. 
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2 Berichtspflichten nach Solvency II 

Ergänzend zu einer vertieften Behandlung der qualitativen und 
quantitativen Berichtspflichten und den damit einhergehenden Pro-
zessanforderungen wird nachfolgend auch der allgemeine Gliede-
rungsaufbau für die Erläuterung der öffentlich zugängigen Reporting 
Templates skizziert. 

Dabei wird an vielen Stellen auf die Publikation „Berichtspflichten 
und Prozessanforderungen nach Solvency II“6 Bezug genommen; 
wie vorab angemerkt erfolgen die Verweise hierauf nur verkürzt. 

 

2.1 Berichterstattung – Allgemein 

Die qualitativen Solvency II Berichtspflichten werden durch den 
SFCR, das RSR und den ORSA Bericht abgedeckt. Aus diesen Be-
richten können die benötigten Informationen zur aktuellen Entwick-
lung der Finanz- und Vermögenslage des jeweiligen Versicherungs-
unternehmens oder einer Gruppe entnommen werden. Diese Infor-
mationen spiegeln die Entwicklungen hinsichtlich risikorelevanter 
Veränderungen oder Veränderungen im Kapitalanlagemanagement 
wider. 

Nationales Recht wie beispielsweise das Versicherungsaufsichtsge-
setz (VAG) und die zum VAG erlassenen Verordnungen und Rund-
schreiben wird durch die gesetzlichen Regelungen von Solvency II 
um europäische Grundsätze ergänzt. Die Berichtspflichten auf eu-
ropäischer Ebene konkretisieren sich dabei in der Delegierten Ver-
ordnung (DVO) Nr. 35/2015 und den technischen Durchführungs-
standards (ITS).  

Von besonderer Bedeutung für das Solvency II Regelwerk sind da-
bei die nachfolgenden Leitlinien der Europäischen Aufsichtsbehörde 
für Versicherungswesen und betriebliche Altersversorgung (EIOPA): 

                                    
6  Heep-Altiner, Maria, et al. (6/2016). 
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1. Leitlinien zum Berichtswesen und zu den Offenlegungspflich-
ten (EIOPA-BoS-15-109), 

2. Leitlinien über Methoden zur Bestimmung der Marktanteile be-
treffend das aufsichtliche Berichtswesen (EIOPA-BoS-15-106), 

3. Leitlinie zur Implementierung von technischen Standards hin-
sichtlich der Übermittlung von Informationen an die Aufsichts-
behörden (EIOPA-BoS-15-115), 

4. Leitlinie zur Implementierung von technischen Standards hin-
sichtlich Verfahren, Formaten und Dokumentvorlagen zur Ver-
öffentlichung des Solvency and Financial Condition Reports 
(EIOPA-BoS-15-118) sowie 

5. Leitlinien zur Berichtserstattung zum Zwecke der finanziellen 
Stabilität (EIOPA-BoS-15-107).  

Die zuletzt aufgeführte EIOPA-Leitlinie nimmt Bezug auf den mak-
roökonomischen Zweck der Finanzstabilität der Solvency II Richtli-
nie. Diese ist somit nur für Versicherungs- und Rückversicherungs-
unternehmen in Drittländern sowie deren Zweigstellen, beteiligte 
Unternehmen und gemischte Finanzholdinggesellschaften relevant.  

Ergänzend dazu beinhalten die quantitativen Berichtspflichten die 
Befüllung der sogenannten Quantitative Reporting Templates 
(QRT), d. h. vordefinierten Berichtsformaten in Form von EXCEL-
Tabellen. Diese müssen jährlich oder auch teilweise vierteljährlich 
der Aufsicht bzw. der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden.  

Die QRT umfassen relevante Informationen bezüglich der Bilanz, 
der Versicherungstechnik, der Eigenmittel und des Risikokapitalbe-
darfs. Sie stellen mit diesen Informationen eine wichtige Basis für 
die qualitativen Berichte dar, in die die QRT Informationen an vielen 
Stellen eingehen. 

 


